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Sport, Spaß und Lagerfeuerromantik  
an der Aggertalsperre

Das gemeinsame Zeltlager von Stadt 
Bergneustadt, Förderkreises für Kin-
der, Kunst & Kultur, Kreissportbund 
und dem Kindertrauerclub „Anker-
platz“ auf dem VfsD-Jugendzeltplatz 
an der Aggertalsperre war für die 44 
Kinder und Jugendlichen im Alter von 

8 bis 15 Jahre in diesem Jahr wieder 
eine besondere Erfahrung. „Wir sind 
froh, eine nachhaltige Ferienfreizeit 
in unserem schönen Oberbergischen 
Kreis anzubieten. Man muss eben 
nicht weit fahren, um eine erholsame 
und erfüllte Zeit zu haben“, so Meike 

Krämer-Ansari, Sozialpädagogin der 
Stadt Bergneustadt und Vorsitzende 
des Förderkreises für Kinder, Kunst 
& Kultur. 
Die Kinder und Jugendlichen be-
kamen dank zahlreicher Koopera-
tionspartner die Möglichkeit, die 

unterschiedlichsten Aktivitäten und 
Sportarten auszuprobieren und die 
letzte Woche ihrer Sommerferien 
zu genießen. Von einer Seilrutsche 
über die Bucht mit dem Deutschen 
Alpenverein, über Wasserrettungs-

Fortsetzung auf S. 2
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Nach zwei Wochen intensiver 
Schwimmausbildung im Bergneu-
städter Freibad nahmen 45 Kind-
er stolz ihr Seepferdchen- oder 
Seestern-Abzeichen entgegen.
Die Schwimmkurse des Kreiss-
portbundes Oberberg konnten 
durch die Unterstützung der Ag-
gerEnergie dank einer Spende des 
Energieversorgers in den letzten 
beiden Wochen der Sommerferien 
angeboten werden und ermögli-
chten so Kindern ab fünf Jahren 
Zugang zu einem qualifizierten 
Schwimmangebot.

AggerEnergie feiert in diesem 
Jahr den 100. Geburtstag und 
verabschiedet zudem im Herbst 
den langjährigen Geschäftsführ-
er Frank Röttger. Im Rahmen 
einer Matinee zu diesen beiden 
besonderen Anlässen mit 200 
geladenen Gästen verzichtete 
das Gemeinschaftsstadtwerk auf 
Geschenke von Freunden und 

Anzeige

100 Jahre AggerEnergie:  
Jubiläumsspende fördert Schwimmkurse für Kinder

Geschäftspartnern und bat stat-
tdessen um Spenden zugunsten 
der Schwimmoffensive des Kreiss-

portbundes. Der Energieversorger 
stockte diesen gespendeten Betrag 
auf, sodass nun die drei zweiwöchi-

gen Intensiv-Schwimmkurse sog-
ar zum halben Preis angeboten 
werden konnten.

übungen mit der DLRG-Ortsverein 
Bergneustadt, Zumba und Line-
Dance mit Mara Mischke vom TUS 

Fortsetzung der Titelseite

Othetal, Hip-Hop und Zumba mit Li-
dija Macht vom TV Rebbelroth oder 
Kreativangeboten mit Amy und Katja 
vom Förderkreis für Kinder, Kunst & 
Kultur. Auch die Angebote des Be-
treuerteams, wie die Kanutour mit 
42 Teilnehmer*Innen, Schlag den 
Teamer, Volleyball, Nachtwanderung 
und Outdoorspiele wurden dankbar 
angenommen. Christian Baumgart 
als Leiter der Freizeit vom Kreissport-
bund bestätigte, es ist „toll zu sehen, 
mit wie viel Begeisterung die Her-
anwachsenden bei den Angeboten 
mitgemacht haben. Umso schöner, 
dass einige von Ihnen sich nun bei 
den Vereinen anmelden möchten.“
Die Verpflegung während der Frei-
zeit übernahm der Kindertrauerclub 
„Ankerplatz“, der sich nicht nur um 
das leibliche Wohl kümmerte, son-
dern auch jederzeit für die Kinder 
und Jugendlichen ein offenes Ohr 
hatte. „Die Kinder und Jugendlichen 

sind hier einfach glücklich und dank-
bar für das tolle Angebot und die 
reichliche Verpflegung“, so Katja 
Engels von „Ankerplatz“. 
Den Tag ließ man dann gemeinsam 
am Lagerfeuer ausklingen, wo mit 
Gitarrenbegleitung gemeinsam ge-
sungen wurde und Stockbrot und 

 02261–510 75
www.aeterno.de 

Abschieds-Reisebegleiter

Das Leben hat 
viele Farben.
Abschied nehmen – 
ganz persönlich.

Marshmallows für einen kleinen 
Snack am Abend sorgten. Den krö-
nenden Abschluss der Ferienfreizeit 
bildete der bunte Abend, für den 
jedes Zelt einen Programmpunkt 
vorbereitet hatte und anschließend 
gemeinsam noch eine kleine Ab-
schlussparty gefeiert wurde. 
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Zwischen App und Alltag
Wie digitale Helfer die Pflege verändern

Ein kurzer Blick aufs Smartphone 
genügt, und der nächste Arzttermin 
ist organisiert, die Medikamenten-
einnahme erinnert, der Kontakt zur 
Familie hergestellt. Was für viele 
selbstverständlich klingt, gewinnt 
in der Pflege eine neue Bedeutung. 
Digitale Anwendungen halten zu-
nehmend Einzug in den Alltag von 
pflegebedürftigen Menschen und 
ihren Angehörigen. Leise, oft un-
sichtbar, aber mit spürbaren Aus-
wirkungen.
Wenn Organisation zur Heraus-
forderung wird
Pflege bedeutet nicht nur Fürsorge, 
sondern auch Koordination. Termi-
ne, Absprachen, Dokumentation - all 
das muss im Blick behalten werden. 
Genau hier setzen digitale Helfer an. 
Kalender-Apps bündeln Informatio-
nen, Messenger-Dienste erleichtern 
die Abstimmung innerhalb der Fami-
lie, Plattformen vernetzen verschie-
dene Beteiligte.
Was früher auf Zetteln, in Ordnern 
oder im Gedächtnis verteilt war, wird 
heute zentral zugänglich. Das spart 
Zeit und reduziert Stress. Gerade in 
einem Alltag, der oft von Unvorher-
sehbarkeit geprägt ist, kann Struktur 
entlasten. Studien der Bertelsmann 
Stiftung zeigen, dass digitale An-
wendungen vor allem dann als hilf-
reich empfunden werden, wenn sie 
einfach zu bedienen sind und sich 

nahtlos in bestehende Routinen ein-
fügen.
Nähe auf Distanz
Neben der Organisation spielt auch 
Kommunikation eine zentrale Rolle. 
Videoanrufe ermöglichen es, regel-
mäßig Kontakt zu halten, selbst 
wenn räumliche Distanz besteht. 
Für viele Angehörige ist das eine 
wichtige Brücke im Alltag. Ein kur-
zer Austausch, ein Blick ins vertraute 
Gesicht - das kann beruhigen und 
verbinden.
Gleichzeitig entstehen neue Formen 
der Begleitung. Digitale Anwendun-
gen können Informationen bündeln 
oder den Austausch mit professio-
nellen Diensten erleichtern. Auch 
hier gilt: Nicht die Technik steht im 
Vordergrund, sondern der Nutzen 
im Alltag. Laut Erhebungen des Sta-
tistisches Bundesamt nutzen immer 
mehr Menschen digitale Angebote 
im Gesundheits- und Pflegeumfeld, 
auch wenn die Entwicklung regional 
unterschiedlich verläuft.
Zwischen Entlastung und Gren-
zen
So vielversprechend digitale Helfer 
sind, sie ersetzen keine menschliche 
Zuwendung. Pflege bleibt ein zutiefst 
persönlicher Bereich. Technik kann 
unterstützen, aber nicht auffangen, 
was zwischenmenschlich fehlt. Zu-
dem stoßen digitale Lösungen dort 
an Grenzen, wo sie nicht intuitiv 

bedienbar sind oder Vertrauen fehlt.
Gerade ältere Menschen stehen neu-
en Anwendungen mitunter skeptisch 
gegenüber. Auch Fragen des Daten-
schutzes spielen eine Rolle. Wer 
sensible Informationen teilt, möchte 
sicher sein, dass sie geschützt sind. 
Hier zeigt sich: Digitalisierung ist 
kein Selbstläufer. Sie braucht Ak-
zeptanz, verständliche Lösungen 
und oft auch Unterstützung bei der 
Einführung.
Hinzu kommt eine soziale Dimen-
sion. Nicht alle verfügen über die 
gleichen technischen Möglichkeiten 

oder Kompetenzen. Digitale An-
gebote können entlasten, aber sie 
dürfen niemanden ausschließen. 
Die Herausforderung besteht darin, 
Lösungen zu schaffen, die möglichst 
vielen zugutekommen.
Am Ende zeichnet sich ein differen-
ziertes Bild: Digitale Helfer können 
den Pflegealltag strukturieren, Kom-
munikation erleichtern und Wege 
verkürzen. Gleichzeitig bleiben sie 
Werkzeuge, keine Ersatzlösungen. 
Ihr Wert zeigt sich nur dort, wo sie 
den Alltag tatsächlich vereinfachen:
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Wer Wert auf hochwertige Mate-
rialien legt und dabei möglichst 
auf Kunststoff verzichten möchte, 
findet im Oberbergischen einen 
ungewöhnlichen Anlaufpunkt.
Polyester, Polyamid und andere 
Kunstfasern gehören heute für 
viele ganz selbstverständlich zur 
Kleidung. Doch gleichzeitig wächst 
bei vielen Menschen der Wunsch 
nach natürlichen Materialien, lan-
glebigen Produkten und der Frage: 
Was steckt eigentlich in den Ding-
en, die wir täglich benutzen?
Im Nordwolle Wildling Store in 
Engelskirchen-Osberghausen gibt 
es darauf einige interessante Ant-
worten.
Natürlich findet man hier hochwer-
tige Kleidung aus Wolle. Doch wer 
den Laden betritt, merkt schnell: 
Hier dreht sich um weit mehr als 
um Pullover und Jacken.
Aus Wolle lassen sich erstaun-
lich viele Dinge herstellen, die 
uns im Alltag begleiten können. 

Von der Wolle bis zum Schafsfleisch:  
Ein Laden für natürliche Produkte

Neben Kleidung gibt es beispiels-
weise Mützen und Bauchtaschen 
aus Wolle, aber auch praktische 
Produkte wie Rucksäcke oder Kühl-
taschen. Selbst ein klappbarer Stuhl 
gehört zum Sortiment.
Was all diese Produkte verbindet, ist 
der Anspruch, Materialien bewusst 
einzusetzen und Produkte zu en-
twickeln, die nicht nach kurzer Zeit 
wieder ausgetauscht werden müssen.
Gerade die Wolle heimischer Schafe 
steht bei Nordwolle im Mittelpunkt. 
Während die Tiere unsere Landschaf-
ten pflegen, wurde ihre Wolle lange 
Zeit kaum noch wertgeschätzt und 
teilweise sogar entsorgt. Nordwolle 
verfolgt einen anderen Ansatz: Aus 
diesem natürlichen Rohstoff ent-
steht Kleidung, die in Deutschland 
gefertigt wird und möglichst lange 
getragen werden soll.
Dabei ist Wolle ein erstaunlich viel-
seitiges Material. Sie kann Wärme 
speichern, Feuchtigkeit aufnehmen 
und wieder abgeben und fühlt sich 

je nach Verarbeitung ganz unter-
schiedlich an.
Wer sich mit natürlichen Materialien 
beschäftigt, kann im Store deshalb 
nicht nur einkaufen, sondern auch 
entdecken, was aus Wolle alles ent-
stehen kann.
Und dann gibt es im Nordwolle Wild-
ling Store noch etwas, womit man 
vielleicht nicht unbedingt rechnet: 
Schafsfleisch.
Damit schließt sich ein besonderer 
Kreis. Denn wenn Schafe Land-
schaften pflegen und ihre Wolle 
gleichzeitig als wertvoller Rohstoff 
genutzt wird, gehört auch die Frage 
dazu, wie wir das Tier als Ganzes 
wertschätzen.
Das Schaf ist für uns dabei weit 
mehr als die Wolle, die es uns 
schenkt. Es ist ein Lebewesen, dem 
wir mit Respekt begegnen und des-
sen Wolle und Fleisch wir bewusst 
wertschätzen möchten.
Genau diese Verbindung macht den 
Store besonders: Es geht nicht nur 

darum, ein Produkt zu verkaufen, 
sondern darum, den Wert natürli-
cher Rohstoffe wieder sichtbar zu 
machen.
Der Nordwolle Wildling Store ist 
deshalb ein Ort für alle, die hochw-
ertige Kleidung suchen, natürliche 
Materialien kennenlernen möchten 
oder einfach neugierig sind, was 
sich aus Wolle alles machen lässt.
Und wer glaubt, in einem Woll-
geschäft gäbe es ausschließlich 
Kleidung, darf sich überraschen 
lassen.
Nordwolle Wildling Store
Kölner Straße 45, 51766 Engel-
skirchen (Osberghausen)
Mo-Fr 12-18 Uhr
Sa 10-16 Uhr

Anzeige

Spielgerät in Pernze saniert
Auf dem Spielplatz „Neue Siedlung“ 
in Bergneustadt-Pernze erstrahlt die 
Tischtennisplatte in sattem Blau. 
Mittels einer Aufsetzplatte aus Poly-
merbeton ist dieses fest installierte 
Spielgerät nun wieder ohne Ein-
schränkungen nutzbar. Auf Initia-

tive des Pernzer Stadtverordneten 
Torsten Jäger konnte die in die Jah-
re gekommene Anlage modernisiert 
werden. Jäger bewarb sich mit dem 
Projekt beim Förderprogramm des 
Oberbergischen Kreises, der „Förder-
richtlinie Oberbergische Dörfer“.

Kreisdezernent Frank Herhaus, Torsten Jäger, Landrat Klaus Groo-
tens (v. l.). Foto: OBKFoto: privat
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Führung durch den  
historischen Eiskeller am 
„Heinzelmännchen“
Samstag, 26. September, 16 Uhr

Urban Sketching - Spaß am 
Skizzieren in deiner Stadt
Skizzieren & Aquarellieren - kostenlose 
Workshops für Kids & Teens!

Um das vorbildliche und vielfälti-
ge ehrenamtliche Engagement in 
den Dörfern des Oberbergischen 
Kreises zu würdigen, hat der Kreis-
tag des Oberbergischen Kreises im 
Kreishaushalt 2026 eine Summe 
in Höhe von 50.000 Euro für die 
Dorfentwicklung bereitgestellt. Das 
Projekt für die Pernzer Dorfgemein-
schaft wurde als eines von kreisweit 
20 Förderprojekten bewilligt und mit 
einer Fördersumme von 2.146 Euro 
unterstützt.
„Hier ist für die Kinder und ihre Fa-
milien ein Spiel- und Sportgerät er-
neuert worden, das zur körperlichen 
Betätigung geradezu auffordert. Ein 
wertvoller Beitrag in unserem immer 

bewegungsärmeren Alltag“, so der 
Initiator. Mit drei Freunden aus der 
Dorfgemeinschaft wurde die Aufsetz-
platte in Eigenleistung eingebaut. 
Dafür gab es neben der Förderung 
von 80 Prozent der Gesamtkosten 
durch den OBK eine fünfprozentige 
Zusatzförderung als Engagements-
Pauschale. Die fehlenden 15 Prozent 
der Ausgaben sponsort der Antrag-
steller selbst. „Das ist gut investier-
tes Geld für die heranwachsende 
Generation und unsere dörfliche 
Infrastruktur. Im Herbst wird dann 
noch ein Laubbaum gepflanzt, der 
für die Förderung mitbeantragt wur-
de und zum Gesamtprojekt gehört“, 
fügte Jäger hinzu.

Foto: privat

Du bist zwischen 10 und 14 Jahren 
und hast Lust auf Stift, Pinsel, Farbe 
und jede Menge Kreativität? Dann 
schnapp dir dein Skizzenbuch - und 
entdecke deine Stadt mit ganz neuen 
Augen!
Beim Urban Sketching zeichnest 
du direkt vor Ort, was du siehst: 
spannende Gebäude, Plätze, Men-
schen oder Alltagsszenen. Dabei 
lernst du spielerisch, Motive zu 
skizzieren und mit Aquarellfarben 
lebendig werden zu lassen.

Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Alle Materialien werden 
gestellt.

Die Teilnahme ist 100 Prozent 
kostenlos dank der Förderung 
durch den Kulturrucksack NRW 
und das Kulturamt Oberberg.
Termine
Sa., 10. Oktober - Engelskirchen
So., 11. Oktober - Bergneustadt
Jeweils von 13 bis 17:30 Uhr
Den genauen Treffpunkt erfährst du 
nach der Anmeldung.
Jetzt anmelden:
Hans-Christian Sanladerer
E-Mail: urbansketching@chrisa.de
Telefon: 0172 3284026
Weitere Informationen zum Dozen-
ten:
www.chrisa.de

Treffpunkt: Eingang Eiskeller, Im 
Stadtgraben 5 in Bergneustadt 
Im Eiskeller, unterhalb der Altstadt 
gelegen, wurden früher Eisblöcke, 
die im Winter aus dem in der Nähe 
gelegenen, zugefrorenen ‚Oehler-
Teich‘ gesägt wurden, eingelagert, 
um damit Bierfässer zu kühlen. 
Im 2. Weltkrieg diente der Keller als 
Schutzbunker. 
In den in die Felsen gehauenen Räu-
men herrscht eine Dauertemperatur 
von 6°C. 
Der Historische Arbeitskreis im Hei-
matverein ‚Feste Neustadt‘ e. V. hat 

den Eiskeller wieder begehbar ge-
macht und mit neuer Beleuchtung 
versehen. 
Für die Bevölkerung wird mit dem 
Eiskeller ein wertvolles Zeugnis der 
Vergangenheit bewahrt. 
Führung und Geschichte/n: Mi-
chael Hesse 
Kostenbeitrag 5 Euro pro Person. 
Information und Anmeldung: 
Heimatmuseum, 
Wallstraße 1, 51702 Bergneustadt - 
Tel.: 02261 / 43184. 
Das Museum ist täglich außer mon-
tags von 11 bis 17 Uhr geöffnet. 
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175. Geburtstag von Bernhard Krawinkel
Gemeinsames Gedenken an einen prägenden Unternehmer und Ehrenbürger

(bmb) Bergneustadt/Gummersbach. 
Er hat die industrielle Entwicklung 
der Region entscheidend mitgeprägt, 
Arbeitsplätze geschaffen, sich poli-
tisch und gesellschaftlich engagiert 
und zugleich die Entwicklung von 
Bergneustadt und Gummersbach 
miteinander verbunden: Am Don-
nerstag, 10. September, erinnerten 
die Bürgermeister der beiden Städ-
te gemeinsam mit Nachfahren der 
Familie Krawinkel und Gästen an 
den 175. Geburtstag von Bernhard 
Krawinkel.
Die Feierstunde fand auf dem Berg-
neustädter Friedhof statt, wo Bür-
germeister Matthias Thul und sein 
Gummersbacher Amtskollege Raoul 
Halding-Hoppenheit an das Leben 
und Wirken des Unternehmers erin-
nerten. Eine besondere Note erhielt 
die Veranstaltung durch Karl-Adolf 
Krawinkel, der im Namen der Nach-
fahren aus der Familie an seinen 
Vorfahren erinnerte.
Vom Ingenieur zum Unterneh-
mer
Bernhard Krawinkel wurde am 10. 
September 1851 im damaligen 
Neustadt, dem heutigen Bergneu-
stadt, geboren. Nach seinem Abitur 
in Siegen besuchte er die Berliner 
Gewerbeakademie und gründete 
gemeinsam mit einem Studien-
freund zunächst ein Unternehmen 
für Straßen- und Eisenbahnbau in 
Berlin.
1878 trat der damals 27-Jährige als 
Teilhaber in das Familienunterneh-
men Leopold Krawinkel ein, das von 
seinem Vater Moritz und dessen Va-
ter Leopold zu einem bedeutenden 
Industrieunternehmen entwickelt 
worden war. Bernhard Krawinkel 
übernahm zunehmend Verantwor-
tung und prägte das Unternehmen 
über Jahrzehnte. Neben der Textil-
produktion gehörten auch Bereiche 
wie der Basaltabbau zur unterneh-
merischen Tätigkeit.
Sein kaufmännischer Weitblick führ-
te ihn weit über die Grenzen der Re-
gion hinaus. Geschäftsreisen führten 
ihn unter anderem nach Großbri-
tannien, in die Türkei und bis in den 
Orient. Die Geschäftsbeziehungen 
des Unternehmens reichten von Köln 

bis Königsberg und von Hamburg bis 
München.
„Du bist härter als ein Stein - ein 
Stein gibt nach, aber du gibst nicht 
nach“, soll ihm einmal ein türkischer 
Geschäftspartner gesagt haben, als 
Krawinkel bei einer Verhandlung kei-
nen Preisnachlass gewähren wollte.
Streng, sparsam - und mit tro-
ckenem Humor
Karl-Adolf Krawinkel zeichnete in 
seiner Ansprache das Bild eines Un-
ternehmers, der auf Ordnung, Spar-
samkeit und Leistung bedacht war, 
seinen Mitarbeitern aber zugleich 
mit persönlicher Wertschätzung be-
gegnete.
So soll Bernhard Krawinkel beispiels-
weise in besonders kalten Wintern 
heimlich zusätzliche Kohle für die 
Öfen seiner Mitarbeiter gespendet 
haben, ohne daraus großes Aufhe-
ben zu machen.
Auch sein trockener Humor ist über-
liefert. Bei einer Besprechung habe 
er einmal so lange geschwiegen, bis 
die Anwesenden zunehmend nervös 
wurden. Schließlich habe er lediglich 
gesagt: „Nu gut, meckern hilft auch 
nicht, machen wir es besser.“
Seinen Mitarbeitern gab er einen 
anderen Rat mit auf den Weg: Sie 
sollten bei ihrer Arbeit stets daran 
denken, „Diener und vertraulicher 
Berater unserer Kunden“ zu sein.
Engagement weit über das 
Unternehmen hinaus
Bernhard Krawinkels Wirken be-
schränkte sich jedoch keineswegs 

auf sein Unternehmen. Er engagierte 
sich über Jahrzehnte kommunal- und 
landespolitisch. Er war Stadtverord-
neter, Mitglied im Kreistag und Pro-
vinziallandtag sowie im preußischen 
Abgeordnetenhaus in Berlin.
Auch für die Infrastruktur der Region 
setzte er sich ein. Besonders hervor-
zuheben ist sein Engagement für die 
Aggertalsperre. Krawinkel gehörte 
zu den Mitbegründern der Agger-
talsperren-Genossenschaft und war 
von 1924 bis 1930 deren Vorsitzen-
der. Die Talsperre wurde zu einem 
wichtigen Bestandteil der regiona-
len Infrastruktur - unter anderem für 
die Trinkwasserversorgung und den 
Hochwasserschutz.
Darüber hinaus engagierte er sich für 
den Bau von Arbeiterwohnungen in 
Vollmerhausen.
Bürgermeister Raoul Halding-Hop-
penheit erinnerte daran, dass Bern-
hard Krawinkel über Jahrzehnte auch 
unmittelbar für die Stadt Gummers-
bach wirkte. 1904 wurde er dort zum 
Ehrenbürger ernannt. Es war erst die 
zweite Verleihung dieser höchsten 
städtischen Auszeichnung nach 
Reichskanzler Otto von Bismarck.
Damit wurde Bernhard Krawinkel 
zum Ehrenbürger zweier benachbar-
ter Städte - eine außergewöhnliche 
Verbindung zwischen Bergneustadt 
und Gummersbach.
Spuren, die bis heute sichtbar 
sind
Bürgermeister Matthias Thul mach-
te deutlich, wie eng die Geschichte 

Bergneustadts noch heute mit der 
Familie Krawinkel verbunden ist. 
Während der Zeit, in der Bernhard 
Krawinkel das Unternehmen maß-
geblich mitprägte, entwickelte sich 
die Firma weiter, wurde nach schwe-
ren Bränden in Vollmerhausen wie-
der aufgebaut und erweitert.
In Bergneustadt entstand der mar-
kante mehrstöckige Industriebau, 
der heute als Rathaus genutzt 
wird. Auch wenn das Unternehmen 
Leopold Krawinkel selbst längst 
Geschichte ist, erinnern dort aus-
gestellte Maschinen und technische 
Anlagen noch heute an die indust-
rielle Vergangenheit.
Produziert wurden unter anderem 
Jacken und Hosen, Metzgerjacken, 
Jagdwesten, Pullover und die be-
kannten Matrosenpullover und 
-anzüge sowie Unterwäsche und 
Trikotagen. Die in Bergneustadt 
und Vollmerhausen hergestellten 
Produkte fanden Abnehmer weit 
über die Region hinaus.
„Das waren keine abstrakten In-
dustrieprodukte. Das waren Alltags-
waren“, sagte Thul sinngemäß. Sie 
wärmten Kinder, Arbeiter und Fami-
lien und gingen von Bergneustadt 
aus in die Welt.
Auch die Schattenseiten gehö-
ren zur Geschichte
Raoul Halding-Hoppenheit nahm 
in seiner Ansprache allerdings auch 
eine historische Einordnung vor, die 
über die reine Würdigung hinaus-
ging. Bernhard Krawinkel sei eine 
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prägende Persönlichkeit gewesen, 
dessen Leistungen für die Region un-
bestritten seien. Gleichzeitig gehöre 
zu einer glaubwürdigen Erinnerungs-
kultur, historische Persönlichkeiten 
in ihrer gesamten Zeit und mit ihren 
damaligen politischen Positionen zu 
betrachten:
„Er war Mitglied der Nationallibe-
ralen Partei, der Deutschen Volks-
partei und später Mitbegründer der 
Deutsch-Nationalen Volkspartei. Die-
se Parteien vertraten nach unserem 
heutigen Verständnis keine demo-
kratischen, sondern nationalistische 
und völkische Ansichten.“
„Wir sollten Menschen nicht idea-
lisieren“, war die Kernaussage sei-
ner Ausführungen. Auch historische 
Persönlichkeiten hätten Stärken, 
Verdienste und zugleich politische 
oder menschliche Seiten, die aus 
heutiger Sicht kritisch betrachtet 
werden müssten“.
Gerade diese vollständige Betrach-
tung mache Erinnerungskultur erst 
glaubwürdig.

Ein außergewöhnliches Lebens-
werk
Bernhard Krawinkel starb am 24. De-
zember 1936 im Alter von 85 Jahren 
in Gummersbach-Vollmerhausen. 
Zuvor war er bei einem Verkehrs-
unfall schwer verletzt worden. Als 
man ihn blutüberströmt nach Hause 
brachte und er wieder zu sich kam, 
sollen seine Worte gewesen sein: 
„Unkraut vergeht nicht.“
Trotz seines hohen Alters blieb er 
bis zuletzt aktiv, erledigte noch 
seine Weihnachtspost und empfing 
Besucher. Am Heiligabend brach er 
während seines gewohnten Spazier-
gangs auf der Schwelle seines Hau-
ses zusammen und starb.
175 Jahre nach seiner Geburt erin-
nerten die Bürgermeister von Berg-
neustadt und Gummersbach nun 
gemeinsam an eine Persönlichkeit, 
deren Spuren bis heute in beiden 
Städten sichtbar sind.
Für Matthias Thul ist die Geschichte 
der Familie Krawinkel untrennbar mit 
der Entwicklung Bergneustadts ver-

bunden. Raoul Halding-Hoppenheit 
betonte zugleich die verbindende 
Rolle Krawinkels für beide Städte 
und die gesamte Region.
So wurde aus dem Gedenken an ei-
nen Unternehmer auch ein Blick auf 
die gemeinsame Geschichte zweier 
Nachbarstädte - auf wirtschaftlichen 
Aufbruch, gesellschaftliches Enga-
gement und die Herausforderungen, 
die beide Städte im Laufe ihrer Ge-

schichte zu bewältigen hatten.
Die Bürgermeister verbanden damit 
zugleich einen Blick in die Zukunft: 
Die Region sei immer dann beson-
ders stark gewesen, wenn Menschen 
gemeinsam gedacht und gehandelt 
hätten. Dieses Miteinander könne 
auch heute eine wichtige Grundlage 
dafür sein, die Heimat mit Weitblick, 
Mut und Verantwortungsbewusst-
sein weiterzuentwickeln. 
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Wieder neuer Teilnahmerekord bei der 44. Auflage
1.409 gemeldete Läuferinnen und Läufer machten die Bergneustädter Innenstadt  
zur Laufarena 

Die 44. Auflage des Bergneustäd-
ter AggerEnergie- und Sparkassen-
Nachtlaufs war erneut ein voller 
Erfolg. Mit 1.409 gemeldeten Läu-
ferinnen und Läufern konnte die 
größte Bergneustädter Sportveran-
staltung ihren bisherigen Teilneh-
merrekord erneut steigern. Wäh-
rend beim ersten Bambinilauf noch 
trockene Bedingungen herrschten, 
setzte anschließend Nieselregen ein. 
Die Temperaturen zwischen 15 und 
19 Grad boten dabei allerdings beste 
Voraussetzungen für die Läuferinnen 
und Läufer. Die Zuschauerinnen und 
Zuschauer ließen sich vom Wetter 
ohnehin nicht die Stimmung verder-
ben und sorgten entlang der Strecke 
und insbesondere im Start- und Ziel-
bereich für lautstarke Unterstützung. 
Den Auftakt machten die jüngsten 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
Beim Bambinilauf sorgte Lina Kux-
dorf im Hasenkostüm als Vorläuferin 
dafür, dass die Kinder motiviert ihre 
800 Meter absolvierten. Auch das 
VfL-Gummersbach-Maskottchen 
Gummi war wieder mit von der Par-
tie und feuerte die Nachwuchsläu-
ferinnen und -läufer kräftig an. Ge-
meinsam mit Bürgermeister Matthias 
Thul sorgte Gummi dabei nicht nur 
für gute Stimmung bei den Kindern, 
sondern auch für den einen oder 
anderen humorvollen Moment am 
Rande des Laufgeschehens. Ein be-
sonderer Hingucker waren außerdem 
die Feuerwehrleute, die die Bambi-
nis in voller Montur begleiteten. Für 
Stolz sorgten schließlich die Teilneh-
mermedaillen für alle Finisher, ehe es 

nach vollbrachter Leistung Äpfel und 
Müsliriegel von Martinrea aus Berg-
neustadt gab. Angefeuert wurden 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
von Hunderten sportbegeisterten 
Nachbarn, Freunden und Familien-
mitgliedern. Die gute Stimmung zog 
sich bis in die späten Abendstunden 
und konnte auch durch den einset-
zenden Nieselregen nicht getrübt 
werden. Gesponsert wurde die 
Veranstaltung erneut durch die Ag-
gerEnergie und die Sparkasse Gum-
mersbach. Als Veranstalter sind wir 
sehr zufrieden mit dem Verlauf des 
diesjährigen Nachtlaufs. Ein solches 
Sportereignis ist nur durch das Zu-
sammenspiel vieler Beteiligter mög-
lich. Unser besonderer Dank gilt des-
halb allen Helferinnen und Helfern, 
den teilnehmenden Vereinen und 
Organisationen sowie natürlich al-
len Läuferinnen und Läufern, die mit 
ihrer Motivation und Begeisterung 
für diese besondere Atmosphäre 
gesorgt haben. Auch den Bürgerin-
nen und Bürgern gilt unser herzli-
cher Dank für ihr Verständnis dafür, 
dass Teile der Innenstadt während 
der Veranstaltung gesperrt werden 
mussten. Die größte Bergneustäd-
ter Sportveranstaltung wurde erneut 
von rund 180 Helferinnen und Hel-
fern der Bergneustädter Vereine, der 
Feuerwehr Bergneustadt, des THW 
Bergneustadt, des Roten Kreuzes 
Oberberg, des Rathauspersonals und 
des Stadtsportverbandes unterstützt.
Bambini-Lauf (800 m)
Den Anfang machten die über 400 
Bambinis und die 11 Läufer mit 

Handicap über 800 m. Aufgrund der 
zahlreichen Anmeldungen wurde der 
Bambinilauf erneut in zwei Läufe ge-
teilt. Der erste Bambinilauf mit den 
Kindergartenkindern startete um 
18:30 Uhr auf die 800 Meter lange 
Strecke. Der zweite Bambinilauf mit 
den Schulkindern konnte um 18:50 
Uhr auf der gesperrten Kölner Straße 
in Richtung Graf-Eberhard-Platz star-
ten. Unterstützt von Eltern, Freunden 
und zahlreichen Zuschauern gaben die 
jüngsten Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer alles und liefen unter großem 
Jubel ins Ziel, wo sie stolz ihre Teil-
nehmermedaillen entgegennahmen. 
Schülerlauf (1,8 km)
Auf die 1,8 km lange Strecke star-
teten die Schülerinnen und Schüler 
über die Talstraße bis zum unteren 
Ende des Spielplatzes. Anschließend 
führte der Lauf durch die Straße „Am 
Freien Stuhl“ und über die Burgstra-
ße oberhalb des Talparks. Über die 
Hauptstraße ging es mitten durch die 
Altstadt bis zum Pusteblumenkreisel, 
bevor die Läuferinnen und Läufer auf 
die Kölner Straße abbogen und über 
die Zielgerade bis zum Rathausplatz 
liefen. Es nahmen 388 Schülerinnen 
und Schüler teil.
Altersklassensiegerin U10: Lotta 
Josephine Heinze von der Sonnen-
schule in 00:07:11
Altersklassensiegerin U12: Ana Hoff-
mann Arroyo vom VfL Gummersbach 
in 00:07:09
Altersklassensiegerin U14: Penelope 
Fernandez Echeverria vom Wiehltaler 
LC in 00:06:11
Altersklassensieger U10: Mert 
Kocatas von der Sonnenschule in 
00:06:36
Altersklassensieger U12: Mats Him-
mel vom Wüllenweber-Gymnasium 
in 00:06:11
Altersklassensieger U14: Kaleb 
Hornbruch vom Wüllenweber-Gym-
nasium in 00:06:05
Jedermannlauf (3,5 km)
Am Jedermannlauf nahmen rund 
120 Läuferinnen und Läufer teil. 
Der Streckenverlauf führte die Teil-
nehmenden über zwei kleine Run-
den analog zum Schülerlauf durch 

die Altstadt auf die Zielgerade Kölner 
Straße.
Sieger weiblich: Lena Pickhardt von 
der LG Gummersbach in 00:12:57
Sieger männlich: Louis Piertzik von 
der maxum Schutzsysteme GmbH in 
00:11:10
Altstadtlauf (5,0 km)
Die Strecke des Altstadtlaufs ent-
sprach der des Jedermannlaufs, 
musste jedoch drei- statt zweimal 
gelaufen werden. Die Teilnehmenden 
des Altstadtlaufs gingen gemeinsam 
mit den Läufern des Jedermannlaufs 
an den Start. Insgesamt wurden 157 
Läuferinnen und Läufer an den Start 
geschickt.
Sieger weiblich: Ira Achenbach von 
der SG Wenden in 00:16:56
Sieger männlich: Jonas Brücher von 
der LG Gummersbach in 00:14:29
Neustadtlauf (10 km)
Der längste und letzte Lauf des 
Abends führte 113 Läuferinnen und 
Läufer gleich sechsmal über die dies-
jährige Strecke durch die Altstadt.
Sieger weiblich: Regina Tasarek vom 
TuS Drolshagen in 00:35:23
Sieger männlich: Michele Andre Krü-
ger von der maxum Schutzsysteme 
GmbH in 00:30:29 Walker (3,5 km)
Es nahmen 17 Walker teil. Die Wal-
ker starteten gleichzeitig mit den 
Läuferinnen und Läufern des Neu-
stadtlaufs.
Sieger weiblich: Pia Funck vom herz-
werk - Forum Wiedenest in 00:24:56
Sieger männlich: Thomas Klefisch 
vom Deutschen Kanu-Verband in 
00:19:17
Die knapp 1.200 Finisher des 44. 
Bergneustädter AggerEnergie- und 
Sparkassen-Nachtlaufs wurden 
durch rund 150 Streckenposten 
abgesichert. Die ersten drei Läu-
ferinnen und Läufer der einzelnen 
Altersklassen wurden von Bürger-
meister Matthias Thul, der allgemei-
nen Vertreterin Julia Schalles und 
dem Stadtsportverbandsvertreter 
Sebastian Besting bei der Siegereh-
rung mit einer Urkunde und einem 
kleinen Geschenk bedacht. 
Die gesamten Ergebnisse sind unter 
www.bergneustadt.de abzurufen. 
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Weihnachtswunsch-Aktion für Kinder 
Leuchtende Kinderaugen unterm Weihnachtsbaum: Jens Klein / JensLäufe startet  
Geschenke-Aktion für Kinder und Jugendliche, hilfsbedürftige Erwachsene und Tiere

Gummersbach - Die besinnliche 
Weihnachtszeit steht vor der Tür, 
doch nicht jedes Kind kann Feier-
tage im Kreis einer großen Familie 
verbringen. Um Kindern und Jugend-
lichen aus lokalen Betreuungsein-
richtungen und Kinderheimen ein 
Lächeln ins Gesicht zu zaubern, star-
tet Jens Klein wieder die bekannte 
Weihnachtsgeschenke-Aktion. Bis 
zum 31. Oktober können Bürge-
rinnen und Bürger aktiv mithelfen, 
Herzenswünsche zu erfüllen.
In den begünstigten Einrichtungen le-
ben Kinder, die in ihrem jungen Leben 

oft schon schwere Zeiten durchge-
macht haben. Für sie sind Geschenke 
an Heiligabend keine Selbstverständ-
lichkeit. Deshalb haben die Mädchen 
und Jungen in den vergangenen Wo-
chen fleißig Wunschzettel geschrie-
ben. Die Wünsche haben einen Wert 
von jeweils max. 25 Euro.
„Hinter jedem Wunsch steckt der 
ganz persönliche Traum eines Kin-
des - sei es ein bestimmtes Buch, 
ein Kuscheltier oder ein warmes Paar 
Handschuhe“, erklärt Jens Klein, 
Gummersbacher und Organisator 
der Weihnachtsaktion. „Mit dieser 

Aktion wollen wir den Kindern, hilfs-
bedürftigen Erwachsenen und Tieren 
zeigen, dass an sie gedacht wird. 
Jedes Paket transportiert eine Bot-
schaft voller Hoffnung und Gemein-
schaft.“
Begünstigte Einrichtungen:
Oberbergische Kinderheimat Gum-
mersbach
CJG St. Josefshaus, Eckenhagen
Kinderhaus Hasberg, Lindlar
Abenteuerwerkstatt Bergneustadt
Suppenküche Gummersbach-Stein-
enbrück (Erwachsene)
Noh Bieneen, Wipperfürth

Ülenkinder Hamburg
Nina & Nico, Gummersbach
So einfach funktioniert das Mit-
machen:
Interessierte können sich bis zum 15. 
Oktober per E-Mail (jensklein1@t-
online.de) bei Jens Klein melden.
Pünktlich zum Weihnachtsfest wer-
den alle Geschenke im Rahmen 
einer kleinen, feierlichen Übergabe 
(28. November, Halle 32, 10 Uhr in 
Gummersbach) an die Betreuerin-
nen und Betreuer der Einrichtungen 
überreicht, damit sie an Heiligabend 
unter den Bäumen liegen.

Wie kann die Krebsberatung helfen?
Krebsberatung lädt zum Tag der offenen Tür ein

Eine Krebserkrankung verändert 
vieles: für Betroffene ebenso wie 
für ihre Angehörigen. Oft entste-
hen Ängste, Unsicherheiten und 
ganz praktische Fragen: Wie geht 
es weiter? Wo bekomme ich Unter-
stützung? Und wer hilft mir dabei, 
mit der neuen Situation umzugehen?
Antworten auf diese und viele wei-
tere Fragen gibt die Krebsberatung 
Olpe beim Tag der offenen Tür am 
Mittwoch, 7. Oktober, von 14 bis 
17 Uhr. Betroffene, Angehörige und 
alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen, das Team und die Räum-
lichkeiten kennenzulernen und sich 
in entspannter Atmosphäre über die 
Angebote der Beratungsstelle zu in-

formieren.
Die Krebsberatung Olpe unterstützt 
Menschen bei den vielfältigen He-
rausforderungen, die eine Krebs-
erkrankung mit sich bringen kann. 
Dazu gehören psychische und kör-
perliche Belastungen ebenso wie 
soziale, wirtschaftliche, ethische und 
ganz praktische Fragen rund um das 
Leben mit Krebs. Die Beratung ist 
kostenfrei und vertraulich.
„Eine Krebserkrankung löst häufig 
große Ängste aus. Gleichzeitig fällt 
es vielen Menschen schwer, darüber 
zu sprechen. Genau hier möchten 
wir eine Brücke bauen: zuhören, 
Orientierung geben und gemeinsam 
nach Wegen suchen, die Situation zu 

bewältigen“, sagt Petra Schwicke-
rath vom Team der Krebsberatung 
Olpe.
Zum Team gehören neben Petra 
Schwickerath (Assistenz und Ter-
minkoordination) die Beratungs-
fachkräfte Monika Leuenberg und 
Alexandra Spies. Sie stehen beim 
Tag der offenen Tür für persönliche 
Gespräche und Fragen rund um das 
Beratungsangebot zur Verfügung.
Wer nicht persönlich in die Bera-
tungsstelle kommen kann, hat eben-
falls die Möglichkeit, Unterstützung 
zu erhalten: Neben der Beratung vor 
Ort am Hauptstandort in Olpe und 
den Außensprechstunden in Siegen 
bietet die Krebsberatung auch tele-

fonische Beratungen und Videoge-
spräche mit psychoonkologischen 
Fachkräften an.
Tag der offenen Tür der Krebs-
beratung Olpe
Mittwoch, 7. Oktober, 
 14 bis 17 Uhr
Interessierte sind herzlich willkom-
men. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.
Kontakt Krebsberatung Olpe, 
Bruchstraße 2, 57462 Olpe
Telefon: 02761 8598290, 
E-Mail: beratung-olpe@kgnrw.de
Weitere Informationen:
https://www.krebsgesellschaftnrw.
de/krebsberatung/
team-krebsberatung-olpe/
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Dachdecker im Wandel
Wer heute auf die Dächer schaut, 
sieht längst nicht mehr nur Ziegel 
und Schornsteine. Mittlerweile gehö-
ren Solaranlagen auf Hausdächern 
zum festen Erscheinungsbild. Diese 
Entwicklung hat das Dachdecker-
handwerk spürbar verändert und 
eröffnet dem Handwerk somit völlig 
neue Perspektiven.
Mehr als Ziegel und Abdichtung
Der Einbau von Photovoltaik und 
Solarthermie ist für viele Betriebe 
zum wichtigen Standbein geworden. 
Dachdecker arbeiten dabei an der 
Schnittstelle zwischen Gebäudehülle 
und Energietechnik. Neben klassi-
schen Aufgaben wie dem Eindecken, 
Abdichten und Sanieren kommt die 
fachgerechte Vorbereitung der Dä-
cher für Solarmodule hinzu. Dazu 
zählen unter anderem statische Prü-
fungen, sichere Befestigungssysteme 
und der Schutz vor Feuchtigkeit. Die 
Zusammenarbeit mit anderen Ge-

werken wie Elektrikern gehört heute 
auf vielen Baustellen zum Alltag.
Mit der Energiewende steigen aber 
auch die Anforderungen an das 

Handwerk. Kenntnisse über moder-
ne Materialien und Technik, Wärme-
dämmung und erneuerbare Energien 
werden immer wichtiger. Sommit ist 
eine regelmäßige Fort- und Weiter-
bildung unerlässlich. Gleichzeitig 
wächst die Nachfrage nach qualifi-
zierten Fachkräften. Viele Hauseigen-
tümer investieren in ihre Immobilie, 
sei es für niedrigere Energiekosten 
oder aus Klimaschutzgründen. Für 
Dachdecker bedeutet das eine sta-
bile Auftragslage und gute Zukunfts-
aussichten.
Warum der Beruf immer attrak-
tiver wird
Das Dachdeckerhandwerk gilt heu-
te als moderner Beruf mit Sinn. Wer 
hier arbeitet, leistet einen direkten 

Beitrag zur Energiewende und zum 
Klimaschutz. Gleichzeitig wahrt er 
traditionelle Handwerkskunst und 
bietet so einen Beruf zwischen Tradi-
tion und Moderne. Abwechslungsrei-
che Aufgaben, Arbeit an der frischen 
Luft und sichtbare Ergebnisse spre-
chen viele junge Menschen an. Hinzu 
kommen gute Weiterbildungsmög-
lichkeiten, etwa im Bereich Solar-
technik oder als Meister mit eigenem 
Betrieb. Moderne Arbeitsgeräte und 
digitale Planung erleichtern zudem 
den Arbeitsalltag in einer Branche, 
die sich im stetigen Wandel befindet.
Der Trend zu Solaranlagen sowohl 
auf privaten als auch gewerblichen 
Gebäuden dürfte sich weiter fortset-
zen. Damit bleibt das Dachdecker-
handwerk ein Beruf mit Zukunft. Für 
Schulabgänger und Quereinsteiger 
bietet sich ein solides Handwerk, das 
Tradition und moderne Technik ver-
bindet und in der Region dringend 
gebraucht wird.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Firma Emil Müller aus Hespert:  
Azubis packen für die Kleinsten an
Bereits zum dritten Mal in Folge 
engagierten sich Auszubildende 
der Firma Emil Müller aus He-
spert beim Social Day der IHK 
Köln im Kindergarten Emma-
Schulze in Heidberg. Mit Farbe, 
Werkzeug und tatkräftigem 
Einsatz brachten sie den Außen-
bereich auf Vordermann und 
sorgten auch in der Turnhalle 
für praktische Verbesserungen.
Heidberg. Schleifen, streichen und 
montieren statt Ausbildungsalltag: 
Beim diesjährigen Social Day der 
IHK Köln haben die Auszubildenden 
Adama, Lezan und Vladislav im Kin-
dergarten Emma-Schulze kräftig mit 
angepackt.
Ein Schwerpunkt der Arbeiten lag im 
Außenbereich. Dort wurden Tische 
und Bänke abgeschliffen und an-
schließend mit einem frischen An-
strich versehen. Auch ein Unterstand 

sowie die vorhandenen Becherhalter 
aus Holz bekamen neue Farbe und 
erstrahlen nun wieder in neuem 
Glanz. Die Becherhalter sorgen da-
für, dass jedes Kind draußen einen 
festen Platz für seinen Trinkbecher 
hat und das eigene Getränk beim 
Spielen jederzeit griffbereit ist.
Doch nicht nur draußen gab es ei-
niges zu tun. In der Turnhalle mon-
tierte das Team neue Halterungen 
für Matten und Turngeräte. Werden 
diese nicht benötigt, können sie 
nun ordentlich und sicher verstaut 
werden. Das schafft mehr Platz und 
trägt gleichzeitig zu Ordnung und 
Sicherheit im Kindergartenalltag bei.
Bei den Kindergartenleiterinnen Frau 
Becker und Frau Heikaus kam die 
tatkräftige Unterstützung erneut gut 
an. Beide freuten sich über das En-
gagement der Auszubildenden und 
darüber, dass mit den Arbeiten ganz 

konkrete Verbesserungen 
für den Alltag der Kinder 
umgesetzt werden konn-
ten.
Auch Geschäftsführer 
Hans-Joachim Müller 
zeigte sich zufrieden 
mit dem Einsatz seines 
Teams. „Es ist schön zu 
sehen, was unsere Auszu-
bildenden gemeinsam an 
einem solchen Tag bewe-
gen können. Mein Dank 
gilt Adama, Lezan und 
Vladislav sowie ihren Be-
treuern Sascha und Frank, 
die mit viel Engagement 
bei der Sache waren. 
Und gerade für die Kin-
der etwas zu tun, macht besonders 
viel Freude - denn ihre Begeisterung 
und Dankbarkeit sind unmittelbar zu 
spüren“, so Müller.

Und nach dem Social Day ist vor dem 
Social Day: Eine Fortsetzung für das 
kommende Jahr ist zwischen der 
Firma aus Hespert und dem Kinder-
garten bereits verabredet.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 09. Oktober 2026
Annahmeschluss ist am:
01.10.2026 um 10 Uhr
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Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen Not-
dienstpraxen des ambulanten Bereit-
schaftsdienstes der niedergelassenen 
Ärzte im Kreis Oberberg am Kreis-
krankenhaus Gummersbach, am 
Kreiskrankenhaus Waldbröl und am 
Krankenhaus Wipperfürth sind bis 21 
Uhr in den Praxisräumen erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 

Kinder-Notdienst 
in Gummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 20 
Uhr und an Wochenenden von 9 bis 
13 Uhr und 16 bis 20 Uhr erreichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Zahnärztliche 
Notdienstvermittlung 
KZV/ZÄK Nordrhein 
01805 / 98 67 00 

Freitag, 25. September 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Samstag, 26. September 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Sonntag, 27. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Montag, 28. September
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Dienstag, 29. September
	 Oberberg Apotheke
	 Wiesenstraße 6, 51674 Wiehl, 02262 9998390
Mittwoch, 30. September 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Donnerstag, 1. Oktober 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Freitag, 2. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Samstag, 3. Oktober 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 02261 77297
Sonntag, 4. Oktober 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Montag, 5. Oktober 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261 8175633
Dienstag, 6. Oktober 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262/2010
Mittwoch, 7. Oktober
	 Adler Apotheke OHG
	 Reichshofstraße 49, 51580 Reichshof, 02265 249
Donnerstag, 8. Oktober 
	 Markt-Apotheke OHG
	 Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261 49364
Freitag, 9. Oktober
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Samstag, 10. Oktober 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261 55550
Sonntag, 11. Oktober 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr.
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
Verbrauch 
noch mehr 

sparen!


